
„Hier riecht es nach Karl May!“ 
schreibt unser Reiseschriftsteller G.  S c h w e r l a   

von einer wilden Fahrt durch Afghanistan 

[ ... ] 

Mit einem Postlorri, einem abenteuerlichen Autobus, bin ich über den berühmten Khaiberpaß, die 

Nordwestgrenze Indiens, in dieses Land gekommen. Mit mir zwölf Afghanen, zwölf Gestalten, wie man sie 

als Junge nach einer Karl-May-durchlesenen Nacht in seinen Träumen sah. Riesige Turbane in allen Farben; 

Bärte so schwarz wie die Nacht, und Bärte, gefärbt mit Hennah, so rot wie loderndes Feuer. Märchenhaft 

weite Hosen, wallende Ueberwürfe, goldbestickte Schnabelschuhe und Gewehre. 

Draußen vor der Hütte, auf der nackten Erde, liegen diese zwölf Kerle. Einer davon zupft auf einer 

zweisaitigen Gitarre eine träumerische Melodie. Ueber allem glitzern die Sterne. Traumhaftes Land! 

Manchmal, wenn man durch die Gegend streift, ist es, als würde Kara Ben Nemsi selber um die Ecke 

kommen, auf seinem stolzen „Rih“. Und hinter ihm taucht einer auf, einen radgroßen Turban auf dem 

Köpfchen, eine dreischwänzige Peitsche in der Hand. Als wäre es Hadschi Halef Omar in eigener Person. 

Der alte Köhler, dem ich irgendwo im Pandschirtal vor seinem Holzkohlenmeiler finde, ist es nicht ein 

Nachkomme jenes treuen Haar- und Pelzknäuels, der euch auf eurem Wege „von Bagdad nach Stambul“ so 

freundlich bei sich aufnahm? Hatte dieser nicht den gleichen zottigen, ungeschlachten Hund, der mir hier 

so brummend und grunzend entgegenhopst? Und die alte Frau, im schwarzen Gewand und mit langen, 

schneeweißen Haaren, die mir in der Bergwüste hinter Gulbahar entgegen kommt, könnte es nicht die alte 

Marah Durimeh sein, jene Marah Durimeh, die der große Kara Ben Nemsi in ihrer Felshöhle in Ardistan als 

einziger Ungläubiger besuchen durfte. – Laßt mich dieser alten Frau einen halben Afghani als Bakschisch 

geben! Wie viele Jahre sind vergangen, seitdem wir Karl May lasen ...? Und heute reite ich in Afghanistan 

durch die Salangschlucht, reite ich durch eine Welt, in der alles, was sich die Jugend erträumte, zur 

traumhaften Wirklichkeit wird. Da stürzen zu beiden Seiten die Felswände jäh in den Abgrund, da schäumt 

tief unten ein Bergfluß wild durch das Felstal. Kaum einen Meter breit, oft noch viel enger, führt der Pfad 

an den Wänden entlang. Vorsichtig suchen sich Menschen und Tiere ihren Weg. 

Autos rasen heute auf der Straße, auf der Kara Ben Nemsi einst von Bagdad nach Stambul zog. Autos 

stürmen durch Arabiens Wüsten, durch die sich Hadschi Halef Omar kämpfte. Und Autos rollen, 

vollgepfropft mit frommen Pilgern, heute sogar nach Mekka und Medina. 

Falls ihr euch – du, Kara Ben Nemsi und du, treuer Hadschi Halef Omar – in eurem Paradies darüber 

ärgern solltet, schwingt euch auf eure Pferde und reitet nach Afghanistan! Es rollen zwar auch in diesem 

Lande schon die Autos durch die Wüsten, es stinkt auch am Fuße dieser Berge schon nach Benzin, aber 

trotz alledem: es riecht hier doch noch herrlich nach Karl May! 
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